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Vier Science Fiction Romanserien - ein Kosmos!




CHRONIK DER STERNENKRIEGER - die kontinuierlich fortlaufende
SF-Serie über die Abenteuer des Raumschiffs Sternenkrieger. Bislang
47 Romane.

CHRONIK DER STERNENKRIEGER EXTRA - Extra-Romane und Stories aus
dem Sternenkrieger-Universum. Bislang 4 Titel.

COMMANDER REILLY - das kontinuierlich fortlaufende Prequel über
die Abenteuer des Raumschiffs Sternenkrieger unter seinem ersten
Kommandanten. Bislang 22 Romane.

MISSION SPACE ARMY CORPS - Romane aus dem Sternenkrieger Kosmos
über die Abenteuer des Raumschiffs Sternenkrieger und anderer
Schiffe des Space Army Corps der Humanen Welten in den Weiten der
Galaxis. Mehr als 30 Titel in Vorbereitung.





Im Verlauf des 23.Jahrhunderts wird die Menschheit durch
Angriffe aggressiver Alien-Zivilisationen bedroht. Die Raumschiffe
des Space Army Corps stellen sich diesen Bedrohungen entgegen und
erforschen die Weite des Alls.
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Das Multiversum besteht aus unendlich vielen Möglichkeiten und
alternativen Realitäten. Gehen wir davon aus, dass alles, was
denkbar ist, auch existiert. Erst die Gesamtheit all dieser
parallelen Dimensionen, Zeitlinien und alternativen Universen
bildet die Gesamtheit des Multiversums. Das ist eine physikalische
Tatsache. Auf Quantenebene können Teilchen gleichzeitig existieren
und nicht existieren, nach links wandern und nach rechts. Die Frage
nach der Kausalität ist angesichts dieser Tatsachen vielleicht
überholt. 



  

    


  



  
(Yasuhiro von Schlichten)



  

    


  



  
Bei diesen speziellen Ereignissen fragte ich mich später immer,
ob es wirklich so, war ich mich zu erinnern glaubte oder ob es sich
in Wahrheit nur um eine traumhafte Spiegelung aus einem anderen
Universum handelte. Bruder Guillermo hält so etwas für möglich und
teilt meine Wahrnehmung.



  

    


  



  
(Persönliches Logbuch Captain Rena Sunfrost)



  

    


  



  

    


  



  

    


  



  

    


  



  
Die Landschaft bot einen
wunderschönen Anblick. Kleine und etwas größere Seen lagen im
Abstand von wenigen Metern bis zu einigen hundert Metern
eingebettet in sanfte, mit bläulichem Gras und bunten Blumen
bewachsenen Hügeln. Aus der Mitte der etwas größeren Seen ragten
teilweise riesige Kristallnadeln empor, die in allen
Regenbogenfarben schillerten. Andere reckten ihre Spitzen zwischen
den Gräsern himmelwärts, und hier und da gab es Geröllflächen aus
ebenfalls glitzernden Kristallen. Über allem wölbte sich ein
rötlicher Himmel, an dem eine violette Sonne Licht spendete.
  




Abgesehen von der ungewöhnlichen Farbe von Himmel und Sonne
könnte man fast glauben, dass dies hier das Paradies ist, dachte
Captain Rena Sunfrost, Kommandantin des Sondereinsatz-Kreuzers
STERNENKRIEGER. Fehlt nur noch der Garten Eden mit seiner
Obstplantage.

***


  
Doch sie war sich nur zu bewusst, dass der Schein trog und
dieser scheinbar idyllische Ort Gefahren barg, die keinesfalls
unterschätzt werden durften. Dieses »Paradies« war eine weitere
Ebene der Raumstation oder der Hohlweltvariante, die das »Zentrum«
von Ruuneds Reich bildete. Und die Crew der STERNENKRIEGER war
darin ebenso gefangen wie die der k'aradanischen STOLZ DER GÖTTER
und der qriidischen SEDONGS RACHE. Zumindest, was von ihnen noch
übrig war.

  
Nachdem die sechs bekannten Völker, die im selben
Weltraum-Quadranten existierten wie die Humanen Welten der
Menschen, nach einem langen, verlustreichen Krieg gegen die
parasitären Etnord endlich ihre Differenzen weitgehend beigelegt
hatten, rüsteten sie eine gemeinsame Expedition aus. Deren Ziel war
es, mehr über den Ursprung einer uralten und technisch
hochstehenden Rasse zu erfahren, die allgemein die »Alten Götter«
genannt wurde, weil sie aus bisher unbekannten Gründen eines Tages
zumindest aus dem bekannten Teil der Galaxis verschwunden
war.

  
Damit stieß die Expedition aber gleichzeitig in ein Gebiet
vor, das vermutlich die Heimat – oder doch zumindest ein
Territorium – der aggressiven Morrhm war. Diese Vermutung hatte
sich leider bestätigt – mit fatalen Folgen. Als die Expedition
diesen Hohlplaneten erreicht hatte, waren sie von Morrhm
angegriffen worden. Die Besatzung der LEKKEDD, Privatyacht des
ontidischen Reporters Kkiku’h, war niedergemetzelt worden. Es gab
keine Überlebenden. Die STERNENKRIEGER, die SEDONGS RACHE und die
STOLZ DER GÖTTER waren geentert und abgeschleppt worden, die Crews
gefangen genommen. Der FLAMMENZUNGE der Fulirr und der WEITE REISE
der Shani war vorerst die Flucht geglückt, doch keiner der
Gefangenen wusste, was aus ihnen geworden war. Wenn sie klug waren,
hatten sich beide Schiffe längst aus dem Staub und auf den Rückweg
nach Hause gemacht, weil niemand den Gefangenen helfen
konnte.

  
Jedenfalls nicht von außen.

  
Rena selbst war nicht so blauäugig anzunehmen, dass man von
ihnen irgendeine Hilfe erwarten konnte.

  
Die Morrhm hatten die Crewmitglieder, die nicht schon beim
Angriff im Weltraum getötet worden waren, in ein Gefängnis im
Inneren dieses Hohlplaneten gebracht und sie nach ungefähr einer
Woche darin freigelassen. Sie konnten sich hier ungehindert
bewegen, solange sie sich von sogenannten »Verbotenen Zonen«
fernhielten.

  
Anfangs war ihnen nicht klar, was die Morrhm damit bezweckten.
Besonders Rena war irritiert. Sie war Monate zuvor schon einmal von
Morrhm gefangen genommen und wie eine Sklavin zu Frondiensten
herangezogen worden. Natürlich hatte sie erwartet, dass ihnen hier
dasselbe Schicksal bevorstand. Ihre Freilassung passte nicht zu
dem, was sie von den Morrhm kannte. Doch das hier war Ruuneds
Reich, sein »Zentrum«, und die Morrhm taten, was ihr oberster Gott
ihnen befahl.

  
Rena wusste allerdings von dem Morrhm, dessen Leibsklavin sie
gewesen war, dass Ruuned kein Gott, sondern ein natürliches Wesen
war, wenn Atraan selbst auch nicht gewusst hatte, zu welcher Rasse
Ruuned gehörte oder hätte beschreiben können, wie Ruuned überhaupt
aussah. Eine weitere wichtige Information, die Rena aus ihrer Zeit
bei den Morrhm erhalten hatte, war, dass die kleinen silberweißen
zehnbeinigen Spinnentiere, die es auf jedem Morrhm-Schiff und auch
hier auf jeder Ebene zu Millionen gab, in irgendeinem Zusammenhang
mit Ruuned standen. Doch die genaue Art dieser Beziehung kannten
weder die Morrhm noch Rena.

  
Der größte Vorteil von Renas unfreiwilligem Sklavendasein bei
den Morrhm war jedoch gewesen, dass sie Gelegenheit gehabt hatte,
die Schrift der Morrhm ein wenig zu erlernen, die mit der Schrift
der Alten Götter weitgehend identisch war. Professor Yngvar
MacKenzie, der beste Kryptologe der Humanen Welten, hatte Rena nach
ihrer Rückkehr darüber regelrecht ausgequetscht, bis er alles
wusste, was sie wusste. Diese Kenntnisse erwiesen sich auf der
Expedition immer wieder als überaus hilfreich.

  
Doch das allein hätte nicht ausgereicht, um auch nur einen
Teil des Geheimnisses dieser Hohlwelt zu lüften. Dass sie überhaupt
etwas herausgefunden hatten, hatten sie allein Sikona zu verdanken,
einer Rhukapai, die sich ihnen angeschlossen hatte. Als Priesterin
ihres Volkes, dessen Schrift ebenfalls die der Alten Götter war,
kannte sie nicht nur die Bedeutung der Schriftzeichen, sondern auch
die Sprache dieses alten Volkes, die sie allerdings aufgrund eines
religiösen Tabus nicht aussprechen durfte. Doch sie hatte keine
Probleme damit, jedes geschriebene Wort in ihre eigene Sprache zu
übersetzen, die dann von den Translatoren in Solar übertragen
wurden.

  
Jedenfalls war es ihr und MacKenzie zu verdanken, dass sie
erfahren hatten, dass diese Hohlwelt nichts anderes war als ein
gigantischer Zoo und ein Versuchslabor, in dem Ruuned Gruppen
verschiedener Spezies einquartierte, um ihr Verhalten zu studieren.
Ein von ihm geschickter Bote hatte die Mitglieder der drei Crews
vor ein paar Tagen unmissverständlich aufgefordert, sich eine
Sphäre dieser Welt zu suchen, die ihren Bedürfnissen entsprach,
sich dort anzusiedeln und dort bis zu ihrem natürlichen (oder
unnatürlichen) Ende zu leben – ein Vorschlag, der für alle absolut
indiskutabel war. Ihre Priorität hieß Flucht, sofern die machbar
war.

  
Doch dazu brauchten sie ihre Schiffe, falls die noch intakt
und nicht inzwischen vollständig von den Morrhm zerlegt worden
waren. Das Problem war nur, dass sie nicht wussten, wo die sich
befanden. Eigentlich wussten sie noch nicht einmal, wo genau in
diesem gigantischen Gefüge des Hohlplaneten ihr eigener Standort
war. Die Hohlwelt bestand aus mehreren Schichten, die sich wie die
Häute einer riesigen Zwiebel um den Kern aufbauten. Jede Schicht
war von der anderen durch eine mindestens 200 Meter dicke »Decke«
getrennt und in unregelmäßigen Abständen mit etwa hundert Meter
durchmessenden Tunneln mit den beiden jeweils angrenzenden Sphären
verbunden.

  
Allerdings waren die Sphären jeweils umgekehrt gegeneinander
aufgebaut. Verließ man eine durch den Tunnel »himmelwärts«, so kam
man in der dort angrenzenden Sphäre ebenfalls am Himmel heraus.
Ging man dagegen »nach unten« in die Erde hinein, so kam man in der
dort angrenzenden Sphäre ebenfalls auf dem Boden heraus. Somit gab
es keinerlei Anhaltspunkte, welche Richtung an die Oberfläche der
Hohlwelt führte.

  
Lieutenant Simon E. Erixon, der Leitende Ingenieur der
STERNENKRIEGER, hatte die Scanner, die man ihnen gelassen hatte,
inzwischen so modifiziert, dass ihre Reichweite erheblich
vergrößert war. Dadurch war es ihnen gelungen, auf dieser Ebene
eine starke Energieemission zu messen, die vermutlich von einem
Wachposten der Morrhm stammte. Solche Wachstationen gab es
unzählige auf jeder Ebene. Sie stellten die »Verbotenen Zonen« dar,
die zu betreten allen Gefangenen streng untersagt war.

  
Aber natürlich ließen sich weder Menschen, noch K'aradan oder
Qriid von solchen Verboten abschrecken. Ihr gemeinsamer Plan sah
vor, irgendwie in die Station einzudringen und anhand eines dort –
hoffentlich! – vorhandenen Grundrisses der Hohlwelt herauszufinden,
wo sie und ihre Schiffe sich befanden. Im Idealfall entdeckten sie
dabei auch einen Fluchtweg. Wie sie die Aktion allerdings
bewerkstelligen wollten oder konnten, darüber würden sie sich
Gedanken machen, sobald sie die Wachstation erreicht und sich ein
Bild von der Lage vor Ort gemacht hatten.

  
Jetzt legten sie erst einmal eine Pause ein, denn sie waren
alle erschöpft. Die Morrhm hatten ihnen alle Ausrüstungsgegenstände
gelassen, die sie nicht für Waffen hielten, unter anderem auch ihre
leichten Kampfanzüge, die mit Antigrav-Packs ausgerüstet waren.
Doch ständig mit den Antigrav-Packs zu fliegen, war nicht nur
anstrengend, es verbrauchte auch die Energie der Packs, die von Mal
zu Mal länger benötigten, um sich wieder aufzuladen. Wahrscheinlich
lag das an der hier herrschenden hohen 5-D-Strahlung. Aber
wenigstens funktionierten bisher alle Ausrüstungsgegenstände noch
einwandfrei.

  
Die Marines konnten sogar ihre schweren Kampfanzüge und ihre
Thermostrahler behalten. Corporal Raggie S. Terrifor hatte Letztere
den Morrhm als eine Art Feuerzeug untergejubelt, mit dem man das
Essen erhitzen und sterilisieren konnte, und die hatten das nach
einer entsprechenden Demonstration kommentarlos geschluckt. Somit
waren sie wenigstens nicht ganz wehrlos. Die Marines und die
Sicherheitsleute der Qriid und K'aradan hatten sich darüber hinaus
in einmütiger Solidarität zusammengetan und aus dem Rohmaterial,
das sie hier fanden, primitive Waffen gebastelt.

  
So war inzwischen jeder K'aradan mit Wurfspeeren und
Steinschleudern ausgestattet, mit denen sie überraschend gut
umzugehen verstanden. Die Qriid hatten sich eine Art Bumerangs
gebaut, und die Crew der STERNENKRIEGER war mit Speeren, Pfeil und
Bogen und Steinmessern bewaffnet. Fähnrich Jenny White Fox, die
beste Waffentechnikerin der Flotte, deren Fähigkeiten sich, wie
Rena hier erst festgestellt hatte, nicht nur auf den Umgang mit
modernen Waffen beschränkte, war unermüdlich dabei, weitere Waffen
herzustellen und die vorhandenen zu verbessern. Die hier auf dieser
Ebene herumliegenden Kristalle boten dafür ein hervorragendes
Grundmaterial und wurden zu Messerklingen, Pfeil- und Speerspitzen
sowie einer modifizierten Art von Dartpfeilen verarbeitet. Letztere
besaßen zwar keine große Reichweite, konnten aber im Fall eines
Falles einem Feind durchaus gefährlich werden.

  
Und Feinde gab es hier genug. Bereits in ihrer ersten Nacht im
Freien nach ihrer Entlassung aus dem Gefängnis der Morrhm waren sie
von einer aggressiven, ihnen bis dahin unbekannten Spezies
angegriffen worden. Und obwohl sie versuchten, den Kontakt zu
anderen Wesen, die hier lebten, zu vermeiden, verging bisher kein
Tag, an dem es nicht zu mindestens einem Kampf gekommen war, der
fast immer mit Verlusten, zumindest aber mit weiteren Verletzten
endete.

  
Erschwerend kam hinzu, dass auch das Ärzteteam stark dezimiert
war. Dr. Simone Nikolaidev, die Schiffsärztin, war schon beim
Angriff der Morrhm auf die STERNENKRIEGER schwer verletzt worden.
Da sie sich noch nicht wieder erholt hatte, als die Morrhm die
Crews freiließen, hatten sie Dr. Nikolaidev und alle anderen
Verwundeten eiskalt umgebracht. Darunter war auch Dr. Taila Sakala
gewesen, die Frau des k'aradanischen Kommandanten Noris Salot.
Seitdem wollte Noris Morrhm-Blut sehen und war eine am Rande des
Wahnsinns wandelnden Zeitbombe, die jederzeit hochgehen
konnte.

  
Immerhin besaßen die K'aradan in Dr. Nekkerb Dabruun noch
einen wirklich kompetenten Arzt. Er war zusammen mit Rena
Gefangener der Morrhm gewesen und ihr als Leibarzt zugeteilt
worden, als ihr »Herr« sie zu Schaukämpfen in die Arena geschickt
hatte. Und auch die STERNENKRIEGER-Crew besaß neben dem Pfleger
Peter Davison in Dr. Nikolaidevs Assistenzärztin, Fähnrich Kendra
Scott, eine kundige Kraft. Lediglich die Qriid hatten Pech gehabt.
Ein Geschoss der Morrhm hatte die Krankenstation ihres Schiffes
getroffen und das gesamte Ärztepersonal mit einem Schlag
ausradiert.

  
Rena hatte sich immer bemüht, auch ihre Feinde mit Achtung und
Respekt zu behandeln und hätte sich vor ihrem unfreiwilligen
Aufenthalt bei den Morrhm nie vorstellen können, dass sie
diesbezüglich jemals anders handeln würde. Doch seit der grausamen
Ermordung der Verwundeten hasste sie diese Wesen mit einer
Vehemenz, die sie selbst erschreckte. Sie konnte nur zu gut
verstehen, dass Noris Salot am liebsten jeden Einzelnen von ihnen
umgebracht hätte. Sie selbst hatte inzwischen zunehmend Mühe, ihren
Hass zu beherrschen. Doch wenn sie ihre Leute hier herausbringen
wollte, durfte sie sich nicht von solchen Gefühlen leiten
lassen.

  
*

  
»Hier ist das reinste Paradies für Edelsteinsammler«, hörte
Rena jemanden sagen. Sie wandte sich um und sah Lieutenant John
Taranos, den Ruderoffizier der STERNENKRIEGER, in einiger
Entfernung auf einem Geröllfeld mit wahrer Begeisterung einen Stein
nach dem anderen aufheben, von allen Seiten ansehen und einige
Exemplare einstecken. »Wenn man Leute von der Schmuckindustrie
hierher schickte, würden danach zu Hause die Preise für manche
Mineralien drastisch fallen.« Er hielt einen Stein gegen das Licht
und nickte anerkennend.

  
»Sie meinen, dann könnten Sie Ihrer Freundin endlich ein
Diamantcollier schenken«, bemerkte Corporal Raggie S. Terrifor,
Kommandant der Marines trocken. Sein Vorgesetzter, Sergeant Ray
Kelleney, gehörte zu den Vermissten der Raumschlacht, die ihrer
Gefangennahme vorausgegangen war, weshalb Terrifor nun seine Stelle
einnahm. »Ich dachte immer, seit die Diamantenproduktion
ausschließlich industriell erfolgt, könnte sich jeder so ein Ding
leisten.«

  
»In der Schmuckherstellung haben natürliche Edelsteine immer
noch einen weitaus höheren Wert als industriell gefertigte,
Corporal«, erklärte ihm Taranos. »Ich weiß das deshalb so genau,
weil meine Schwester Schmuckdesignerin ist.«

  
Jenny White Fox trat zu ihm und nahm ihm den beinahe
faustgroßen Stein aus der Hand. »Mich interessiert mehr, ob man aus
dem eine Waffe machen kann.« Sie scannte den Stein. »Das ist
tatsächlich ein Diamant«, stellte sie fest. »Leider haben wir nicht
das Werkzeug, um ihn bearbeiten zu können.«

  
»Nicht alles muss zu einer physischen Waffe umfunktioniert
werden, Fähnrich«, erinnerte Nekkerb Dabruun sie, der sich
ebenfalls damit beschäftigte, einige Steine zusammenzusuchen. »Das
hier«, er hielt ihr einen blaugrün und violett schimmernden
Kristall hin, »ist zum Beispiel ein Mineral, das einen Stoff
enthält, der, wenn man ihn mit ein paar anderen Stoffen und
Chemikalien verbindet, auf die Morrhm eine wahrhaft ›umwerfende‹
Wirkung hat.«

  
Rena spitzte die Ohren und trat näher. »Was genau heißt das,
Nekkerb?«

  
»Das heißt, dass ich dabei bin, alle notwendigen Komponenten dieser Chemikalie zusammenzustellen.
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